
THÜRINGEN
BLÄTTER ZUR LANDESKUNDE

 

Tabellen zur Geschichte

Thüringens
 

um 550/500.000 v. Chr.
Älteste Zeugnisse- nm Sleinzcilmcnschen
in 'I‘hüringen.
Fund eines Hmm; ere-vlns hei Billing5!€bfll.
um 200.000 v. Chr.
Fund eines Homo sa|)iens bci Ehringsrlorl'.
um 40.000—8.000 ". Chr.
I\Ielu‘svhichligc Funde (Fundlnu'izonle)
\FI‘SCI11L’(ICHPI‘ Swinxvillwlhuvn in der I]-
senhöhlo [wi Ramis und in der Knicgmllc
hei Döln‘ilz.
um 5000—1800 v. Chr.
Bandkcmmiker (Linien-, Slichbandkcrw

nliker). TriChicrl)cchcrkulturen. Schnur»

keramikcr und Glm‘kenbecllel‘kuHuren in
Thüringen. Rüssener. Baall)ergcr. Bcrnlnm
{zer Kulluren (al) 3500 » Chr.).
um 17/1800—1500 v. Chr.
Aunjelilzer kultur in Thüringen I)czeugl;
ebenso I„euhingcr Kullur (lwi \‘\’eißensee).
um 15/1600—1200 v. Chr.
Hügelg ‘äherkullur in Si'1rlthi'lringen [Uni in
der Vm‘rlt‘rrhön.
um [200—800 v. Chr.
[jrns-nfe-hler ‚it im Thüringer Becken und
am/im Thüringer Wald.
um 800—500 v. Chr.
(Hallslalr' it) Siedlungen in Sücllhi
gen. im Thüringer Becken, im Orla
und in der Goldenen *\ue. Herausbildung
e-iner lhüringischen Kultur,
um 500 v. Chr. —Zeilenwende
(La ’l‘ilne%eilj‚ hellen und Vertreter der
gernumischen Hmndgrähm=l&ullur nach-
weisbar ua, im Gothaer Raum.

 

   

Thüringer Königreich

um 2.ll. Jh. (5. Jh.?) v. Chr.—l. Jh. n. Chr.
Ilm‘munduren (zusammen mit Swehcn und
Senmnuen zu don clbgemmnischen Her—
minonc‘n gehörmul) bilden nach ihrer Eiw
wculderung einen eigenen Slanunesvm»
hand. Ihre Nachbarn sind (abgesehen von
den A)lcinheimisclwn und don Kelten) u.n‚
Semnmwn. l‚zmgubm'dcn. Chatten, Marko—
munnt'n, Waudalcn.

64 ". Chr.—l20 n. Chr.
Enwwéilmung (ler Ich‘nnuu1m-e-n [wi Slruhnm
Palerculus, Dmnilius, ’l‘acitus u. a.

Hm‘mumluren haben eine boslinunende,
Stellung bei den Elhgm‘mnne-n‚ sie handeln
bis in den Dunuuruum und sicdcln eh\a
zwischen Werne und Erzgebirge, Harz und
Donau (V\nrd— u, Südhermumluren). Ab dem
2./3. Jh, “ andern \ngeln und Warum ein.
um 380 n. Chr.
Erslmfilige Erwähnung des l\amens ..Thw
ringi" ['ür Thüringer bei Flavius Vegelius
Emmi ',
Ül)erS( llichtung» und \erschmelzungsprw
zcss („Lhufru‘numg“) verschiedexwr Stiinr
me untl Gruppen im Thüringer Raum.
4.15. ‚111.

Der Name ’I‘hüriugen lässl nwhrere Deu-
tungen zu:

— Thoringi: germ. 'l‘m‘ingoz. turen (külm)
‚ Hm'mnmlm‘ui: german. Ermmulurnz, al)-

Ieilbm‘ von: Ermena (groß), dur (work
voll) dumm (Fvsl)‚ l)ur (Eigenname)

‚ Teurier: kellist‘hcrName (Volk).

 



451
’l‘hüringcr im Gefolge Anilas (l\alalauni—
sche Felder) nachweisbar, l<‘m‘mierung
der Thüringer zum mächtigsten germam>
when Reich außerhalb Roms.
507/10
Beginn eines uslgu1isch—Lh[iringischen

Hünduisscs.
“ährend der V lkervmndorungszeil w—-v=
lmn‘en die 'I‘hiu „Igor an ihren Orten. Thü-
ringer Nachbarn im 4./5. Jh.: Sachsen,

Frankem Alemannen. Bujuwarcn. Oslgir
Leu, Slawen, hzmgnbm‘dcn.
531
Untergang des Thih‘ingerreiches unler
König Herminufritl durch den Sieg dcr
Franken und Sachsen, wu]wscllcinlivh hei
Burgscheidungm] an der L nslrul. Thü 'n-
gen wird Teil der ..Frauuia Orienlnli.s.
bleibt jedoch l‘claliv selhslsländig. Framv
ken und Sachsen ichcn navh ’l'hüringcn,

vs Fulgcn die n. . 1;1lisvlwnSla\wn.

   

Fl'iinkist‘h—Siit‘hsische Herrschafl

518—587
Leben der |. Heiligen von Thüringen Bar
(legumlt‘ (Enkelin des [. historisch bezeu;‚t
[cn Thüringer Königs Hisin: Tochter von
livrlhachur und Nichlc von Henninal‘rid).
628—652
Der l'rz'inkisvhc König l,)ugolwrl wol‘wallel
Ostfmnken und 'l‘hüringcn.

639
Der Franke Kmlull' wird vrm ])agubcrl als
l)ux (?) cingeselzl.
um 724
Bonifalius predig1 am Frankenstein (bei
Allenslvin).

725
Gründung eines Klosters hei O|H‘lll‘llf. Bw
ginn der Missinnierung Thüringens.
741/742
Gründung des Bistums E1‘I'ur1.
um 800
.»\ufzeichnung tler „Lex Anglim'ufll CIVVE'1‘1-

nnrum hoc esl 'l‘lun‘ingm‘um“ anf Anwcif
sung l\url des Großen.
802
Hrl'urlm‘ Adalsversammlung. Thüringen
existiert als ‚.Markhermglum“.

845
Vcrlrag von Verdun: Teilung des l‘ränle
schen Reiohc& Thüringen v(“l)lcih1 beim
Ostfränkisvhen Reich Ludwig [las Dem—
schun.
908
Bar letzte h'unki. hr Hcrzng von Thürilr
gen, Burchiu‘d. 1'2illl im Kampf gegen (lie

Ungarn.
919
’I‘hüringen Wird nach dem Ausslcrben (ler
Karolinger wm König Ileim'irh I. unter
sächsische Oberhoheil gebrathl.

955
Enischeidende Schlacht ‚gegen (lie Ungarn
hei Rinde (L') ‚;),
968
Gründung der Hislünwr Zeitz. Merseburg
untl Meißen.
985
liele‘huung des Grafen Ekkehard I. mil (ler
Murkgral'm‘hnfl Meißen. Er ringl mil Graf
Wilhelm II. nm Weimar-Orlamfinde um
die \’orlwrrsclmh in ’l‘hüringcn.

1002
Huldigung Ileinri(‘h II. durch (lie Thürin—
ger hei Kirchhcrg (.lpna). Beendigung der
fast 500—jiihrigr-‘n Schweinezinszahlunff.
1046
Belehnung der Grafen von Wcimm‘-Orlw
münde mit der Mm‘kgraf'sclmfl Meißen.
\\eilf‘rc bedeutende G‘al'mgeschlevhler
und |’l(—'I'I‘al‘lliifil‘h in 'l‘hüriugm (al) [Or
12, Jh.: vun Heirhlingun‚ T()I1nikGlt‘i(‘hcfl‚
Berka. llcnncl)erg. Hunslein, Kirchberg.
BJamke-nhuin, Frankenslvin‚ Kranichl‘eld,

Lobdcl)urtf,'I‘annmdu, Apolda u. . ,
11196
Ersle urlmmllirhc Erwähnung der Grafen
von Irlcnueberg. die- sivh zur lerrilnriult‘n
Snmmhmgsnmchl (ler 1hür, Region eur
wickeln (Ansslm'hcn: 1585; dimm‘h Anng
derung an den \\‘elliuer1\13chlbereich).
1115
Vernichlemle- Niede‘rlagc Heinrich V g(b
gen ein lhüring h . rhsischcs [leer (um
\\‘ell‘95lmlzbciE1519ben). Beginn des Rüclv
zugs (It‘rdeulschen1\Önigc aus 'l‘hüringcn,
955«1227
Insgesaunl 215 König5ilul'enlhulle in 24
Ihür. Künigspl'alzem

  

  



Die Zeit der Ludowinger

um 1040 (GO)
IAld\\ig dcr Bärlige (aus Lohr hei Asclmli

1'onlnu‘g slammend) bt’grümlel dic [hü-
l‘ingische Ludm\ ingmtl)ynaslir.
1074

Gründung der Schaumburg bci Fried—
richmdu. Wichtige Hudungcn: A|1911|16F
gen. 1’1‘icdrivln'odm 1<‘inslm'lwrgen‚ ESpPIF
feld.
1067/1080
Baubeginn der \‘\'iu‘1burg
1085

Gründung des hulmvingischen Irluusklo&
[ers Reinhardtshrnnn mil llirsaum' Müw
chen durch Ludmg den Springer (\\neigf
nung (IPS Eisemu-her Gcl)icls).
1150/51

Belelmung‘ Ludwigs ]. mit der Lundgrafl
schafl 'I‘hüringen durch Kaiser Lothar Ill,
von Suppljnlun'g.
1140—1172

1101 srhafl wm Landgraf Ludwig II. dem
Eisernen.
1113

Gründung des 7'slt'rzim ‘ rkluslers Genr—
gvnlha1 durch S 0 III., einem Gru1'envnn
l\äIbmhlu-g—Sclnvnrzburg
1172—1190

Herrschafl nm Landgraf Ludwig 111. dem
l"rommen.
1180

Ehrenvon‘ang (1t‘SLEIIHIgI‘HR‘I) gegenüber
den 11e- gen des Reiches in der lew
häuser l ‘rkunde= anerkannt (15.5.1 180).
ßelehnung des Thüringer Lamlgral'en mit
der Pfalzgrafschafl Sachsen (Allstcdl).
1180/1189

Urkundlich1<lrslcrwälmung von Eisenach.
1 185—1189

Thüringen hin in (lie 1mrhmillclallerlichc
I.ileratm‘lamlschafl ein (Vollendung des
Romans Aenoas durch Heinrich von Vel—
dcclm).
1190—1217

chierungszcil wm Landgraf Hornmnn [.
Die, Wartburg wird kulturello.s Zentrum
der millelhochdc‘ulschen Divhlung, Sän-
gcrkrieg um 1206 (IZ;6?).
1217—1227

Regim'ungweil von Landgraf Ludwxigz IV.
(„dem Heiligen“). Gcmahl der heiligen

  

Elisabeth ('Fuchler des ungarischen 1\("r
nigs Andreas und seiner Gemahlin Gerl—
1‘u(l von Muieuhs—Mt‘ran). Nach dem Todc
Ludwigs geht Elisabeth über Bamberg
nach Marburg, sie stirbt (lnrt 1251, Heilig»
sprechung 1235.
1227—1240
Gcnwinsanw Verwaltung der Thüringer
Landgraf 'hah durch Heinrich Haspc IV.
und Konrad,
1242
E111fiellllllg (les Lamlgral'cn Hpinrich Bus?
p&' 1\".als Reichswrwescr: wird 1246 gegen
den Stzm1'm‘ Friedrich 11. mm Gegenliönig
gmvählt.

 

Die Zeit tler " 'elliner' und

der "'eltinisch—Erneslinischen
Lumlesleilu„gen

1247—1264

Erbl‘olge-Iwicg nach (lem Tod des kinder
losen Li11111g1‘i11b11 Heinrich Huspc IV, zwi»
schen Snphic vun Bl‘almnl (dm- {illeslcn
Tochter L11(1\\1g5 IV. und der hl. |<]Iisabelhj
und dem Weltinrr Markgrafen Heinrich
dem Erlauchlen von Meißen An diesen
fällt die Lmulgrat'svhafl im Juln‘ 12614.
1292

Gluichslellung der Laurlgral'schall Hessen
zur Landgralisclmfl '1'hi'u‘ingr-u.
1307

Schlm'hl bci Lucka. Mar‘htlu'slüligung (ler
“eltincr nnd FP. gung der Markgraf—
schalll\leilian‚
1510

König Heinrich VII. (deutscher Kaiser al)
1312) erkennt im Prager Vertrag vom
[01.2.1510 die Rechle des Hauses Wollin in
’l‘hül‘ingen im.
1542—1545
Thüringer Gral'enkrieg.
1549/50

Das [,e-hnbuvh „Friedrivh [les Sln‘ngen"

verzeichne-l alle \wllinischvn Lehen in der
Mark Meißen und in Thüringen.
1555

Erwerb der Pflege Coburg durch (lie Wok
lincr.
1425

Markgraf Friedrich der Slreilbzu‘e erhäll

 



das Herzogtum Sachsr-1M‘Viilenhcrg. (|a—
(hn‘ch Erhebung der Wettincr in den Kur—
1'ürstenslan(L
1446—1451
Sächsisrhcr Brudm‘lu'icg.

1485
Leipziger "l‘eilungsverlmg zwisrlmn 1(1n=
Fürst Ernsl und Herzog Albrech! vun Sach-
sen (17.6.1185). Der we1linische Besitz in

Thüringen zerl‘iilll in einen nördlichen
albcrlinischcn und einen südlivhcn ernc&

tinischcn Teil.
1486—1525
Regierungszcil von Friedrich dem Weisen.
Förderer der Rei'm‘muliun.

1520
1Grncnenmg dcr ICrhvcrl)r1klernng mir
schen Hessen und Thüringen.
1521/22
Auienlhall Lulhcrs aufrlm'Wm‘lhnrg. Üben
setzung des Wennn Testaments, Enlwiclv
lung der deutschen Schl‘iflspmvhc.

1525/32
chiernngszeil von Kurfürst Johann dcm

Beständige-n‚
1525
ThüringerAufsland als ein Hüllepunkl des
deutschen ßaucrnkriegt‘s und seine Vu»

(lersvhlagung.
1550
li)inführung der Rcl'0rnunion in Thürinan
im \\ esentlichen abgeschlossen.

1551
Gründung (le Schule!Ika1dische-n Bundr-s
zum Schulz (ler Rme'mation (ihm gehö-
ren neben (lem Cl'neslinischim Wollin und
Hessen u. a. Anhalt. \flansl'cld, Brandem

burg. Magdcburg an).
1547
Johann Friedrich I. (ler Grnßmütigc vei>
lier1 navh der Niederlage im Schmulkab
(1isvln‘n Krin (1546/47 Schlacht1)ci.\1ühL
berg) (lie Kurwi‘n'dc und einen Teil seiner
hunde an die Alberlinm‘. Weimar Wird er
neslinische Hauplresidenz,

1554
Das Altenburger Gebiet, sei! 1547 a1be-rlb
nisch. Wird den Erneslincl‘n zurückgt»
geben.
1555
Johann Friedrich II. cnvirl)l (lie gefi‘n‘slete
Grafschall chne-1wrngchleusingen (nach
(16111T0d9Gm1 Bcr1hulds 15/19).

1558
Gründung [ler Uniwr. 1 Jena (als Hohe
Schule bereits 1548 gegmndel).
1566
Die Brüder Johann Friedrich II. und .lnf
llann Wilhelm lcilen die erneslinischen
Lande. Johann Friedrich II. erhäll das
Hauplgehiel mil Weimar, sein Bruder Mu

Mill Coburg.
1567
Die „(lmmlmchschen Händel“ enden 1 r

JuhmmFriedrirh11.‚(lerdie Knn\i'n‘dc ["in—

(1ic Erin ner znriickcrohern wollleu mit
einer Katastrophe. Seine Länder erhäll
Bruder Johann Wilhelm, der seine Rosi?
dcnz in Weimar einrichch.
1572
Beginn der crnesünischen Landmleilum
gcn(1‘i7L1605.16410,1672, 1680 u. a.).

1583
Die erneslinischen nnd ;111)crtinischen
Wmlincr emerl)cn die gel'ürslelc Gral>
schaft HunncherngChleusingcn und mehr
len eine gemvinsame \'crwal1ung ein.

1640
Die Söhne IIcrzng Johanns von Sm-hscn—
\\'cinmr leilen ihren 119511L\‘1’i111911n erhält
das Weimarer Gehieh Alln‘cchl (las Eise-
nacher und Ernst 1. das Gothaer Gebiet.
Wilhelm slihel den \1'Pimarer. Ems! (len
Golham‘ Zweig (191' El‘nt—‘slincr,
1641—1675
HPI‘I‘SK‘IIEI1I um Herzog Ernsl 1. dem From?
men in Gotha: ;\ufl)au e-inm‘ mmlr-rncn
Landes» und Kirclwnwrwallung,

1 '51i
(; ümlnng von Sekun(lngenilurcn (Seilmr
linicn): Sacliscn—Weißenfcls (his 1716).
Suchsmleeilz (bis 1718) und 1\’161‘SC1)111‘{;
(bis 1758): nach deren Erlöschen werden
519 Wieder dem Knl‘sliial eingegliedert.

1690
Sachsew‚lena (ab 1679) l'älll nn Sachsem

Eisenach
1710
Sachsemkömhild erlischl und wird zum
Objekl (les „Coburg—Eisenhcrngörnhilder
Erhslrviles“ [ler ;;ulhaist‘hen Ernexliner
(Iwcndel 1755).
1741
SachsewEiscnarh 1‘z'illl an Sachscn»Wek
man [ins (1;nnil alle Gehivlc der m\imali
schen Erncslinel‘wrcinigt.

 

 

 



1775—1828
Regierungszeit von Irlcrzog/Gl‘ußhcrzug
Carl August. Goethe wird nach Weimar
geladen und Wirkt hier bis ZU seinem Tode
im Jahre l8°52.
Während der Hegierungszr-il wm Carl ‚\„‚

gusl werden Weimar und ‚Jena zu den
([Cllls('h—HllF(lpäiS('hen Zenlren der Kia.»
sik und idealistischen Philosophie; in Jena
Zudem Epochc dcr Frühmulantikcr,
1806
Schlacht bei Jena und Auersledl‚
1815
Auf dem Wiener Kongreß erhält Sarhsew
Weimar—Eisenach [las bislang alberlini—
Schc Neustädter Gcl)icl und wird Gruß
hc;znglunL lNe snnsüg911;HherU1Hsvhen
[.amlesleilc Thüringens werden preußisch.
Gründung der Lh'lnu‘schmlschafl in Jena
(12113.
1817
Wm‘lhurglésl (ler ([eulsche‘n Studenten,
1826
Die Gebiete dcr gothaischcn Erncslincr
werden neu wrle-ill: An S:u‘hsemMeinirr
gen wird ganz Sachsen-llildl)urglmuseu
und der Saalfeldcr Tcil vun Sachscn—Crr

19111 abgelrelen. Der I’lilllhlll‘gk
Herzog erhält dafür Sach501w\l—

lenburg. (ler Coburger Herzog erhält Saclr
smanlha. Es existieren nun die, drei Her-
zoglüme‘r Sachscn—l\leiningcn„ Sachsmr
Altenburg und Sachsernl)urngnlh&
(außerdenn dus Urnßherzngnnn Sachsen-
Weimzn=Eisenm-h).
1918
Rücktritt 111111 'l‘hronverzichl (ler Eresliner.

  

Die Herrschaft der
Schwarzburgel; Rm4flen, Mainzfr
und Preußen in Thüringen

8..lh.
A11111‘61611 dcr Solm‘arzbm‘ger als eines der
ällyslen Gesrhlerhler in ’l‘hüringen.
1125
Urkundlichc Erslcrwähnung vun Sonders—
hause-n.
11541
Urkundlich l)clegle Erslemähuung von
Rudolstadt, Erslerwéihmmg selbst: 775.

1558
Srhwarzbul‘gcr Gesamllwsilz durch Zu»
smmnensrhlms \e'rsL‘hit‘dt'lml‘ Besilzungcn.
1571/1599
Teilungcn dcr Sclnvm‘zl)urger Grafschall.
1697
Srlmm'7,b\ll‘g—Al‘fl$ladl und Suhmu'zburgf
Rudolstadt werden Fürslenlürner.
1921)
Sc!1Wurzburg—Rudolstudl und Srhwzu'w
|)urg—Sondcrshausen schließen sich dem
Land ’l‘hfiringen im.

um 1 100
Siedler dringcn in das osuhüringische Ge-
biet cin. 1122 Flrslem‘z'ilmung von Wcida.
12. Jh.
Nachweis der Reuß‘schen Vorfahren in
Nm'(L und Ostlhüringen (sowie in Franken).
1203
Verleihung (IPs Titels \(Jg! im die Herren
von Weidzl.
1209
Erslcl‘wähnung vun Greiz. \\"eida l)csitzl
Smdlrechl.
H. Jahrhunderl
Der Name \uglland bürgerl sich Ein (Aus?
dehmmg ca. 4.000 km"mit Weida als Aen—
tl'um).
1560
Schafl'ung eines Reuß’sche-n Gesamthesil-
zes, dcr allerdings nachfolgend in so viele
Linien zer Ill. (lass die Rcuß‘schen Lande
zum Inbegrifl‘dcs rleulsrhen Kleinstualen—
[ums werden.
1778
Gral'llcinr'ich ‘I. wm Heuß—Ubergrciz Wird
111 den Reichs rslensland crhobon : Fürs?
lemum Reuß ältere Linie.
1919
Am Ende ihrer Herrschafl existieren Z\H—‘i
Linien: Rcuß ältere Linie und Reuß iünge»
rc Linie. Als Vulksslaal Reuß [Polen sie
1920 dem Land Thüringen hei.

   

741/412
Gründung des Bistums Erl'ur1 durch Bank
fallius. 1, ßisrhufwalu'schcinlic'h ‚\dnlurius.
754/57
Eingliederung des Bistums Erfurt in das
Erzbistum Mainz.

 



1117—23
}riinduug um vierHospilälcrn.

1245
Bii1‘ge-rliche Verwaliung in Erfurt (Besläf
“gung des Rates durch den Erzhiwllofvon

Mainz bereits 12:3).
1504/06
iiulslehlmg des Slädlchumies Eri'urhi\’lühi»
hau.meordhausen. 1509 erncuer1: Dam

er etwa bis M72,
1592
Ell‘öii‘nung (ler Universiläl Eri'url.
1460/1521
Biiilezcil (les Irlumanismus‘ in El‘fill‘l.

1509
’l‘nlh‘s Jahr in Eri'ili'i,
1664
Erfurl wird Mainz‘sche Lunrlcsslmil.

1754
Gründung der Kur1'iii tlich Mainzisvhr-n
Akildt‘lllik‘ nützlicher \‘Vissensclmflen.

1802/1815
li url \\'il‘d prculiisch. Bildung von zur
ni hs! zwei ..Xivilgnm’ernvmcnls“ (l‘ruvin»
zen zwischen Weser und Elbe Imv. Sachsen),

1807
Erfurt ist Französisch.
1815
Div Gründung der preußisciwn Provinz
Sachsen m'l'nlgl am 30.1.1815. der ngie»
rungsbczirk Erfurt wird 1816 gebildet.

1816
Schließung(icrUnivr‘rsiliilEi‘1iil‘l.

1944
ljnmi‘gunisalinn (ler preußisn‘hen Prminz
Sm-h.cn. Zuordnung des Regierungsbe—
zirkt's Erfurt ah 1.71.11 'i'liüringeu.

11145
Der Ph(‘lflilligt preußische Regimm1gsiuL
zirk Erfurl wird im Juni (inkl. des chem.

|;rmlßischen Landkreises Srinualkul(lon)

Teil des Landes Thüringen.

 

   

 

531 ff.
\‘ach dem Untergang des Thüringer
Königreiches knmmt (las Oi)rreichsl‘cid
unter I'riinkist‘iw, (las liulm'civlmfvld unter

sä(‘hsisthe111‘1‘i‘91‘1h')“.
8.I9.Jh.
Heiligenstadi he=silzl eine- Kaiserpi'alz.

897
Erslerwähnung des Eichsfeldes.

975
Ersierwähnung von Heiligenstadt.

1294
Bedeulcnder Landcr\wrh durch M ainz.

1518/1555
Gvgenrei‘urmalion und Rekalhnlisim‘uug

(les Eichsl'eldes.
1802
Das Eichsfeld wird prcu11isch Hpiligen—
slmil wird 5117. des ]]reußi *hcn Regio?
rungspriisidcnien. Das Eichsfeld wird in

einen Oberkreis (Ileiiigcnsnuil) uml einen

Uniarkrvis (Duilerstiuil) ringeleill,

1807—1815
Das Eichsfeld gehört zum künigreich \‘\'csb

plmlen. 1'1(‘iligenslfldl is1 Sitz des 11m‘ztiw

parlcmenls.

1815
Das Eichsfeld wirdwiederpreu11isn‘h.

1816
Das nördliche [Julcreivhsi‘eld kommt zum
Königreich Hunnnwiz (ins Ubereichsi'eld

bleibt pi‘uußisch.

1866
l)us Eichsfeld gelu'irl zu zwwi preußisvhen

Provinzen: ‘.ri‘m'1 und Hildeslwim.

1945
Das Obere-ivhsi'ehl kommt unter sowjeli»
svhe- Ve waliung. Bildung eines handkrch
505 Eich "old. Nzu'hibigelld Bildung \rnrr
Z\\fiiK1‘615611}1Cifige‘llslfldlUll(1\‘Vol‘hi8.

 

  

 

  

967/974
Ersiemähnunge-n um Mühlhilllßt’n.

1220
Das Müh1häusei' Recliisbuch erscheinl (er»
{cs Sladlrccl1tsi)uch in <le-uLscher Sprache).

1256(1241. 1251)
Mühlhausen m'rcichl 1'Likli5i‘h die lu)muur
nale Seibelvt‘rwaHung. l)eu Siklhls einer
Frcicn Rel('hsslfldl erreicht es 1548.

ab 1522
Auftreten ro1'nmmlm‘ischer Gvisilichm‘.

1525
Ewige-r Rat in Mühlhausen. Bauernki‘ieg,

Hinrichtung Thomas \Iünlzers hei Gör-

mar (227.01).
1710
\Iiihllmusen begihl nich unter den Schutz
von l'l-'IHHUVFI‘.

1755
Reichse\'eimlinn.



1802/05
Mühlhausen Wird prcußisch.
1807/15
Mühlhausen wird Teil des Königreichs
“eslphalen.
I815
Erneute Zugehörigkeit vun \'liihlhausen
zu Preußen.
1945
Ein licdemng Miihlhmlsens in das Land
'l‘hüi‘iugen.

 

927/929
Ei‘slerwiihnungen von Nordhausen
1220
Nordhausen wird 1'P11'11511I1lflint‘“)iu‘ß Smdl.
1266
Ersle Erwähnung dcs Nurrlhäuser Rates,
1715

Nordhausen wird endgültig Frei? Reich&
313111.
1717
Aufstellung des heutigen Roland.
1802/05
Zugchöriglwil zu Preußen,
1807/15
Nnrdhauscn wird Teil des Königreichs
\‘Veslpimieu.
1813

Erneute Zugehiirigkeil von Nordhausen zu
Prcußmi.
1945
läinglicdcx‘ung «ler Slil(ll Nordhausen in
(las Land 'l‘hüringcn,

 

874
l<1rsler\viihning vun SchmalknidmL
um 1100
Scimmllmlden im Besitz vun l‚udnwingcm.
Ilennebct‘gm‘n und Ilm!uienimrgcrn.
1227
Schmalkalden als Sla(ll iwzt'ug1.
1560

Die 1. Hiilile wm Schmalkalden fällt im
Hessen. 15831'01g1di92 Hälfte.
1866
Zugeliürigkeil von Schmalkalden zusmw
men mil Kurhcsseu zur preußischen Pi'w
Vinz HessewNussuu.
1920/55
Sr|unlekaldcn ist als Landkreis cine preu—

ßische Enkluve dcs Regierungsbezii‘kea
K el.
1944
Eingliederung von Schmalkal(icn in den
preußisvhen Regierungsbezirk Erfurt (19—16
zum Land ’l'hiiringen).

 

Thüringen im I 9. Jahrhundert

1801
Frich \un Lunéviiic. Enlsrhiidigung denk
srlu—-r Fürsten dun‘h Verlust linksx'heini—
schechhiele-.
1802
Erfurt, Mühlhausen. N)rtlhausc‘1m|as }<lii‘h$-
feld kommen an Preußen. Die Bestätigung
erfolg! 1803 im Reichsdepulatinnshaupt
schluss.
1815
Wiener l\angrcss. Preußen crhäll (PI‘IIFUI)
(lie Slä(ltc Erfurt, ‚Vliihiliausen. \Ol'[|hillk
son, (Ins Obereichsi'eld snwie das gosanr

le ulhprlinisclrsävhsischc Nnr(llliiiringen
1854

Boih'ill der Thüringer Meinslaatvn zum
Demschcn Zoll\erein.
1846
Carl Zeiss gründet in Jona sein nu—wha-
nisches Alciier.
1848
\'t‘rfnssungskämpfe. Reformen. Einheils»
hestrelmngen in Thüringen Für ein „Geh

samt’l‘hiiringen".
1866

Heilri11 (ler lhiil‘ingisrhen l\ieinsiaalen
zum ‚\1m‘ddeulschm Bund. Schluchl bei
Langensalza (Freu[äenflriannm'ery
1871
Beitritt der Thüringer Staaten zum Heul—
sche-n Rcich.
1869
GrüniIungspm‘leilag (ler Snzialdemnkmli—
fii‘hen Arbeiterpzn‘iei in Eisenach.
1875
Gründung der Sozialistischen Arbeiterpap
[ei Doulschlnnds in 001113.
1891
Progl‘aimmiiisvher Pm'lt‘iLag (ler SPD in
El‘furl.
1894
Große Thüringer Gcwm'heausslellung in
Eri'url.



Thüringen im 20. Jahrhundert

1918
Abdankung der thüringischen Fürslem
häuser nach den] Sturz der Iluhenzollerw
Monarvhic.
1919
Bildung des Volksslaales Rculj, ' ‘agung der
Nationalvm‘sanunlung in Weimar, Grün-
dung der \'VCill1arer Republik. Gemeiw
schallwcrtl‘ag der thüringischen Slaatcn.

1920
Gründung des Landes Thüringen (1.5.1920)
aus 7 I\'achfulgeslaaten ohne Anschluss
des preußischen Hegim‘ungsbezirkes En
furl. Der Kreis Coburg entscheidet sich Für

Bayern.
1921
Verabschiedung der \e-‚rl'assung dcs Law
dcs Thüringen.
1922
NEU? Kreisnrdnung und £inleilung Thi'h
ringens in 9 Sladlkreisc und 15 Landkreise.

1925
Reichsexckulion gegen
SPD/KI’ILRL‘g1'EI‘UUg.
1950
Wilhelm Frick (NSDAP) wird in 'l'hüriw
gen Innew und \rulksbildungsminisier.

1952
Lclzle Freie
handling.
1952/55
Fritz Sauckcl (NSDAP) wird [Vlinislerm‘
sidenl. später Reithsstallhalter von Tiny

ringen.
1955
Verlust der Thüringer Fligcnsmiullivhkeil.

1944
Y.uul‘dnung des preußischen Regierung&
bezirlu‘s Erfurl (inkl. dcs I,.andlu‘cises
Schmalkalden) zu Thüringen,

1945
Schmu‘c Zerstörungen Thüringer Städte
durch l.u1‘mngrifl‘e‚ Besßizung Thüringens
durch amerikanische, späler durch sowie»
tische Truppen. Eingliederung mehrerer
(alllhül‘ingischer) preußischer Gebielsleb
le nach Thüringen.

1946
Wahlen zum Thüringer Landmg (20.10.).
Annahme der Verfassung (20,12).

die Thüringer

\\nhlen zum 6, Thüringm‘

  

Bustäligung dcr I,.amleshildnng.

1949
Einglie=derung 'I‘hüringens in die neung
gründete DDR.
1950
Erfurt wird Regierungssilz H] r Thüringen.

1951
Erfurt wird Sitz des Thüringer Landtag65.

1952
Auflösung (IPS Landes Thüringen (25.7.
1952); Bildung der Dl,)Wßezirke Erfur1‚
Gera, Suhl.

1989
Freiheitliche Revululion
dchI)H.
1990
Neubildung des Landes Thüringen
227. Ländereinl'i'dn'nngstmsctz: Bildung von
5 Ländern in der I)DI\ wien 111. Oktober
[) <chlnssen. dieses Datum wurde gemäß
E \igungsverlrug aul'den 5.10. mrgemgen
(Ielzle Hürde1'ür’l‘hüringens Wiedergeburt
‚ Grundlage für die Wahlcn zu den Limdlw
gen in den Neuen Bundesländern, NHL).

10.1|.: Eingliederung dcr KW“ 3 Allenhurm
Solunölln und Arlm‘n in das künfligc Blur

(|&'S1Hlld.
‘Vuhlon zum 'I‘hüriger Landtag.
Rnnsliluim'cmle Sitzung des 1. Thi'r

finger L.amdlag.s im Denischcn National—
lhcaler Weimar llaupls\fldt den NBL wird
l<1r1'nrl‚ die I.andesl'arbw sind \\ eißq‘ul. als
Landesnappcn wird der ’l‘hüringer [.öwc
mil ach] umgebenden Sternen bestimmt
(Symbol für die ehem. Thürigcl‘Gründungs-
staaten).
1995
15.10; Verabschiedung (ler Verfassung für
den Freislaal Thüringen
1994
16.10.Wahlen zum neuen ’l‘hüringer l.antL
lag. endgi'dljgcs lnlq-al'llreten der Vell.
sung des Freislalcs ’I‘hüringen. Heslä -
gung durch einen Volksentscheid.

und Auflüsung
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